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Marie-Christine Doffey, Leiterin der Sektion Sammlungen

Sylvain Rossel, Magazinchef, Projektleiter «Umzug»

Das Gedidchtnis der Nation zieht um:
Transfer der SLB-Sammlungen in das neue Tiefmagazin

Die Sammlungen der SLB

Das sind mehr als 3 Millionen Dokumente,
uber 44 000 Laufmeter (Lfm) Gestelle sich
erstreckend, eingeteilt in rund 110 Signatu-
rengruppen. Die Monographien nehmen
49,8%  der
Gestellinge ein, die
50,2%.

Bestand

gegenwartig

verflugbaren

Serienwerke
Der ganze
wiegt nahezu 1 400
Tonnen. Der jahrliche
Gesamtzuwachs beliuft
sich auf 2,5%. Das
Schweizerische Litera-
turarchiv (SLA) belegt L
ungefihr 4 000 Lfm Gestelle, die Graphische
Sammlung eine Fliche von 160 m*.

Das neue Magazin

Da der SLB im eigenen Gebiude nicht mehr
ausreichend Raum zur Verfiigung stand, um
die Sammlungen unterzubringen, musste sie
vom Frithling 1984 an die Gastfreundschaft
des Bundesarchivs in Anspruch nehmen. 1994
wurde dem Parlament in einer Zivilen Bau-
botschaft das Projekt Magazinneubau unter-
breitet, das es gutgeheissen hat. Damit war ein
Bauplatz eroffnet, der in einer ersten Etappe
der Institution neue Magazinflichen verschaf-
fen sollte, geeignet fir eine langfristige Auf-
bewahrung der Medien und geriumig genug,
um die Bediirfnisse der kommenden 25 Jahre
(bis 2020) abzudecken. Am 16. Juni 1995
konnte der Abschluss der Bauarbeiten gefeiert
und mit der Inneneinrichtung begonnen wer-
den, die auf den Frihling 1997 terminiert
war.

Aus einem Bauvolumen von 13 030m?
resultierte eine Brutto-Fliche von 5 562m?*
und eine Nutzfliche von 3 981m®. Das oberste
Geschoss misst 551m?, die sechs tieferliegen-
den Ebenen je 851m? was einem theoreti-
schen Fassungsvermogen von 70 000 Lfm

Dokumenten entspricht. Jedes Stockwerk ist

mit einer unabhdingigen Klimaanlage aus-
gertistet und mit Mobilar, das optimale Kon-
servierungsbedingungen bietet.

Zielsetzungen des Projekts «Umzug»

Das Projekt wurde im
Oktober 1994 gestartet.
Vorgegeben war die
Verschiebung der ge-
samten Bestinde, ein-
schliesslich derjenigen
des SLA, der Graphi-
schen und der soge-
nannten «Sondersamm-
lungen», in die neue Umgebung. Aufgrund
einer Vereinbarung von 1995 zwischen dem
Bund und der Stiftung «Schweizerische Lan-
desphonothek» in Lugano wurde beschlossen,
die Bestinde der Phonothek zwecks langfristi-
ger Aufbewahrung ebenfalls nach Bern und
ins Tiefmagazin der SLB zu transferieren. Eine
weitere Vorgabe: Die Bibliothek sollte geoff-
net bleiben, alle Dienstleistungen weiterhin
angeboten werden konnen.

Der erforderliche Zeitaufwand wurde auf
drei Monate geschatzt, fur den Transfer der
Bestinde von SLA und Graphischer Samm-
lung allerdings eine zusatzliche Frist einge-
raumt. Natirlich waren alle Massnahmen zu
treffen, um Unannehmlichkeiten und Storun-
gen fir Publikum und Personal moglichst ein-

zuschranken.

Die Planung

Schon 1993 hatten wir mit Detailstudien zur
Organisation und zum Betrieb des neuen
Magazins begonnen, die am haufigsten
benutzten Sammlungen, ihren Umfang, For-
mate, Wert und den jahrlichen Zuwachs
namentlich der Serienpublikationen, den
Erhaltungszustand und die Aufstellungsart
analysiert. Zugleich wurden die Arbeitsab-

laufe im Magazindienst tiberpriift.



Bei einer ersten versuchsweisen Zuteilung
der Bestinde gingen wir rein empirisch vor,
gestitzt auf die Erfahrungen des Magazin-
personals und ohne zunichst den in den
neuen Riumen vorhandenen Platz zu bertick-
sichtigen. Die Resultate wurden verglichen
und ausgewertet. Daraus entstand ein Arbeits-
papier, das als Grundlage fiir eine genauere
Projektierung anhand von Gebaudeplinen
diente. Sie wurde verfeinert, indem wir die
Selektionskriterien fiir die endgultige Aufstel-
lung einbezogen. Auf diese Weise konnte eine
virtuelle Aufteilung nach Geschossebenen
und Sektoren vorgenommen werden.

Wie jedes Projekt sah auch dieses sich
einer ganzen Anzahl unvorhergesehener Fra-
gen gegenitiber. So wurde die Projektkommis-
sion im Verlauf der Planungsarbeiten far den
Umbau des Bibliotheksgebiaudes mit einer
schwierigen Alternative konfrontiert: entwe-
der das Haus an der Hallwylstrasse 15 voll-
stindig zu raumen, was eine Verkiirzung der
Umbau-Zeit, aber erschwerte Arbeitsbedin-
gungen zur Folge haben wiirde, oder das
Gebaude nur teilweise zu evakuieren, was
hiesse, eine Verlingerung der Bauzeit und
noch grossere Unannehmlichkeiten in Kauf
nehmen: starke Larmimmissionen, Staub, Ver-
schiebungen des Personals vom einen in den
anderen Gebaudefligel. Die SLB und das
Bundesamt fir Kultur beschlossen nach reif-
licher Abwigung der Vor- und Nachteile, das
Gebaude fir eine Dauer von schitzungsweise
25 Monaten zu verlassen. Ein Problem freilich
blieb: Wo sollte wihrend dieser Zeit der Lese-
saal untergebracht werden? Eine Losung
zeigte sich auch far diese Frage. Da die
Bestiande kinftig tiber ideale Lagerbedingun-
gen verfigen wirden, warum sie nicht
zunachst komprimieren und eine Geschoss-
ebene des Magazins als Offentlichkeitszone
einrichten?

Diese Losung wurde denn auch gewihlt.
Sie ist fur den Betrieb der SLB in der nachsten
Zukunft aber nicht ganz ohne Tuicke, weil
damit eine Aufteilung auf zwei Standorte not-
wendig, hauptsachlich aber das Fassungs-
vermogen des Magazins vorliufig um rund
14 000 Lfm verringert wird. Zudem mussten
die Planungsarbeiten von vorn beginnen. Die
Monographien, fur das erste Untergeschoss

vorgesehen, waren auf tiefere Geschossebe-

nen zu verschieben; einzelne Sammlungsteile
mussten zusammengedrangt, der Zuwachs
konnte nur mehr auf drei Jahre hinaus bertick-
sichtigt werden. Erst wenn im Jahr 2000 die
erste Ebene an das Magazin zuriickfillt, lasst
sich das urspriingliche Szenario realisieren.
Nach Abschluss der Planung im April
1996 wurde das Mobiliar bestellt und entspre-
chend den Formaten der Dokumente opti-

miert.

Die Arbeitsorganisation

Der Umzug wurde in drei getrennten Etappen

geplant:

1. Transfer aus dem Magazin Bundesarchiv
(Distanz zum SLB-Gebaude: 500 m).

2. Transfer aus dem alten Magazin SLB.

3. Transfer der Bestande des SLA, der
Graphischen Sammlung und der Sonder-

sammlungen.

Mit Riicksicht auf das bauliche Konzept und
die Ausriistung mit mobilen Gestellen (Com-
pactus) und um mindestens 800 Gestellmeter
Dokumente pro Tag zu verschieben und dem
Publikum wieder zur Verfligung zu stellen,
mussten zwei Equipen mit einer Totalarbeits-
zeitvon taglich 16 Stunden eingesetzt werden.
Die erste Mannschaft arbeitete von 6 bis 14
Uhr, die zweite von 14 bis 22 Uhr.

Das Magazinpersonal SLB leitete und
unterstitzte eine Truppe von 50 Personen, die
nach einer offentlichen Ausschreibung ent-
GATT/OMC-Vorschriften

beim Umzugsunternehmen Peyer & Co. rekru-

sprechend den

tiert und in vier Gruppen eingeteilt wurden.
Gearbeitet wurde nach der Methode des kon-
tinuierlichen Durchlaufs. Sie hat sich bewahrt,
macht Zwischenlager tberfliissig und vermin-
dert das Risiko von Verwechslungen und Scha-
den. Die Bucher wurden in Containern von
Punkt A zu Punkt B verschoben und sofort wie-
der aufgestellt (Transfer 1:1). Den Takt far die
Verschiebung gaben sozusagen die Fahrstihle
an, die sich als hauptsachliche Engpasse erwie-
sen. Mehrere Equipen arbeiteten gleichzeitig
an den verschiedenen Orten, um sich nicht
gegenseitig zu behindern; in den Kompaktge-
stellen konnten dabei pro Sektor immer nur

zwei Personen tatig sein.



Besondere Aufmerksamkeit wurde auf die
Aluminiumcontainer verwendet, die in der
SLB schon friher zum Einsatz gekommen
sind. Fir den besonderen Zweck verbessert
und angepasst, fassten sie einen bis zwei Lfm
und erlaubten den sicheren Transport von
Buichern im Oktav-, Quart- und Folioformat.

Das Beladen der Container, der Transport
und das Aufstellen der Blicher durfte eine
Frist von 60 Minuten nicht iiberschreiten. Um
die beiden Mannschaften, die gleichzeitig in
den Magazinen arbeiteten (das Umzugs- und
das fur die Sucharbeiten zuhanden der Aus-
leihe eingesetzte Personal) nicht zu behin-
dern, wurden die zu verschiebenden Doku-
mente wahrend 24 Stunden fiir die Ausleihe
gesperrt; gleichzeitig richteten wir einen Aus-
leihdienst per Post ein, der ein bestelltes
Dokument innerhalb von 36 Stunden zum
Besteller brachte. Der Ausleihdienst und das
uibrige Bibliothekspersonal wurden taglich via
E-Mail tiber den Fortgang des Umzugs detail-

liert informiert.

Der Tag X

Infolge technischer Problemen, die wir nicht
beeinflussen konnten, beschloss die Projekt-
kommission, den Umzug um einen Monat zu
verschieben. Der Tag X wurde schliesslich auf
den 26. Mai 1997 angesetzt und begann mit
einer Instruktion der Transportequipen
durch das Magazinpersonal, das den einzel-
nen Gruppen (je 10 Personen) demonstrierte,
wie die Dokumente aus den Gestellen heraus-
zunehmen und in der umkehrten Reihenfolge
der Signaturen in die Container zu laden, wie

sie zu entladen und wieder aufzustellen waren.

Erste Etappe:
Bundesarchiv - SLB

Zwischen den beiden Gebauden wurde, tiber
die Distanz von 500 Metern, eine Camion-Ver-
bindung eingerichtet. Um Zeit zu gewinnen
und die Dokumente wihrend des Beladens der
Camions zu schiitzen, wurden besondere
Zugangsrampen und ein Schutzdach errichtet.
Vier Gruppen zu je zwei Personen beluden die
Container, die numeriert und mit verschiede-
nen Farben gekennzeichnet waren. Sie wurden

von der Transportequipe zur Ladebriicke
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gefahren, von Chauffeur und Hilfschauffeur
auf den Camion geschoben und 12 Minuten
spater im Bibliotheksgebaude der dortigen
Transportequipe tibergeben, die sie entspre-
chend den Farben und in der richtigen Rei-
henfolge zu den Teams brachten, die fir die
Aufstellung am neuen Standort besorgt waren.

Nach drei Tagen stellten wir fest, dass die
Leistungen der verschiedenen Mannschaften
nicht gentigend aufeinander abgestimmt, also
gewisse Umstellungen erforderlich waren. Des-
halb und um die Qualitit der Arbeit zu kon-
trollieren, wurde der Rhythmus der Equipen,
die an gewissen Tagen bis zu 1 500 Lfm ver-
schoben hatten, gebremst. Das Ergebnis der
ersten Woche mit beinahe 4 000 transportier-
ten Lfm erwies sich ohnehin als sehr ermuti-
gend und liess uns der Fortsetzung zuversicht-
lich entgegensehen.

Am 13. Juni, mit mehr als einer Woche Vor-
sprung auf die Planung, befanden sich die
15 000 Lfm Dokumente aus dem Bundes-
archiv-Magazin am neuen Standort. In den
15 Arbeitstagen, die diese Operation bendotigt
hatte, waren von jeder beteiligten Person im
Durchschnitt tiglich 23 Lfm verschoben wor-
den; die Camions hatten in dieser Zeit

anniahernd 500 km zurtickgelegt.

Zweite Etappe:
altes SLB-Magazin -
neues Tiefmagazin

Diese Etappe verlief wegen der raumlichen
Nihe der beiden Ortlichkeiten unter gunsti-
geren Bedingungen, aber nach derselben
Methode wie Etappe 1. Weil die Aufziige im
alten Magazin Engpisse befiirchten liessen,
mussten die Mannschaften auf 40 Personen
reduziert werden. Am 17. Juli 1997, um
22 Uhr, waren nach 25 Arbeitstagen und mit
drei Wochen Vorsprung auf die Marschtabelle
27 000 Lfm Dokumente am neuen Standort
aufgestellt.

Dritte Etappe:
SLA, Graphische Sammlung und
Sondersammlungen

Schon im Planungsstadium gaben diese
Bestinde besondere Probleme auf. Um sie zu

transportieren, mussten die Dokumente



besonders ausgeriistet und eingepackt wer-
den. Dieses Vorarbeiten wurden vom Dienst
Konservierung mit der Unterstiitzung von
Hilfskriften ausgefithrt und hatten bereits im
November 1995 begonnen. Ferner musste den
spezifischen Formaten angepasstes Spezial-
mobiliar beschafft oder entwickelt werden;
jede Sammlung war auf ihre besonderen
Anforderungen hin zu beurteilen; Zwischen-
lager und andere Obcrbrﬁckungsmassnah-
men mussten vorgesehen werden.? Den Trans-
port tbernahm eine einzige Equipe von
10 Personen. Besondere Aufmerksamkeit galt
Bestandesteilen, die in horizontaler Lage ver-
schoben bzw. gelagert werden mussten; zu die-
sem Zweck waren spezielle Trageinrichtungen
konstruiert worden. Wie die Organisation
erfolgte auch der ausnehmend anspruchs-
volle Transfer unter der Leitung und Verant-
wortung der betreffenden Dienste; er konnte

in 16 Tagen abgeschlossen werden.

Bilanz

Eine Operation wie die beschriebene stellt
innerhalb der Aktivitaten einer Bibliothek die
Ausnahme dar. Nur selten kann man auf
frithere Erfahrungen gleichen Ausmasses
zurtickgreifen. Immerhin hatte das Magazin-
personal wegen des chronischen Platzmangels
schon friher mehr oder weniger weitrei-
chende interne Verschiebungen vornehmen
mussen. Diese teilweise griundlich dokumen-
tierten Erfahrungen waren sicher ein Faktor,
der zum Gelingen des Umzugs beitrug. Den
Erfolg haben aber auch die ausgezeichnete
Zusammenarbeit zwischen allen beteiligten
Partnern innerhalb der Bibliothek, der Beizug
eines erfahrenen und flexiblen Transportun-
ternehmens und die Kompetenz sowohl des
SLB-Personals wie der externen Mitarbeiter/
Innen sichergestellt. Dass der Umzug schliess-
lich mit einem Vorsprung von drei Wochen auf
das Programm beendigt wurde, lasst sich so

erklaren:

¢ Die Annahmen zur Aufstellung der Samm-
lung im neuen Magazin haben sich als zutref-
fend erwiesen. Einige Anpassungen im Verlauf
des Umzugs waren zwar notig, aber keine ein-
greifenden Korrekturen, die den Ablauf

gestort hatten.

* Zusammenarbeit, gegenseitige Hilfe und
klar eingehaltene Aufgabenverteilung haben

eine entscheidende Rolle gespielt.

* Die Methode des kontinuierlichen Durch-
flusses hat sich einmal mehr bewéhrt.

¢ Die Vorbereitungsarbeiten ermoglichten es,
die Signaturengruppen einander rasch folgen
zu lassen, ohne dass sich die Equipen gegen-
seitig behindert hatten.

* Die Instruktion des Personals tiber Ziel-
setzungen, Methode, Wert und Schutz der
Dokumente hat ihre Friichte getragen.

* Dank der konservatorischen Umlagerung
der meist heiklen oder im gegebenen Zustand
nicht transportablen Dokumente in Archiv-
schachteln und dank weiterer Schutzmas-
snahmen konnte wertvolle Zeit gewonnen
werden. Der Transport wurde erleichtert, das
Beschadigungsrisiko reduziert.

¢ Schliesslich diirfen der Faktor Gliick sowie
das schone Wetter und die ideale Temperatur
wahrend der Umzugsperiode nicht vergessen

werden.

Ein Videofilm hélt die wichtigsten Phasen des
Umzugs im Bild fest .

Perspektiven

Vom Jahr 2000 an, sobald das oberste Geschoss
des Tiefmagazins wieder freigegeben ist, wer-
den, wie erwihnt, weitere Verschiebungen
notig sein. Von den Kosten ganz abgesehen,
sind haufige Massnahmen dieser Art den
Bestanden nicht zutraglich.

In der Zwischenzeit muss der Magazin-
dienst lernen, mit dem neuen Arbeitsinstru-
ment umzugehen; es bietet zwar den grossen
Vorteil, dass die Bestande in ihrer Gesamtheit
an einem Ortversammeltsind, stellt aber auch
einige Benutzungsprobleme. Das Suchen und
Zuruckstellen der Dokumente erfordert mehr
Zeit, und die Kompaktgestelle missen jedes-
mal von Hand geoffnet werden. Diese repeti-
tiven Handgriffe verlangen, auch wenn das
Mobiliar sehr leistungsfahig ist, eine physische

Anstrengung, die, uber die Jahre kumuliert,

2 Vgl. S. 104, 107.



langerfristig Folgen fiir die Gesundheit des
Personals haben kann. Zudem ist das Team
«im Untergrund» von den tubrigen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Bibliothek
stirker abgeschnitten. Obschon solchen Un-
annehmlichkeiten der Untertagarbeiten aus-
gesetzt, hat der Dienst auf die neue Umge-
bung positiv reagiert. Tatsachlich haben sich
die Architekten ja auch angestrengt, die
Arbeitsplitze attraktiv zu gestalten.

Zu Bedenken gibt die effektive Platz-
reserve Anlass. Wenn 1994 vom Zeithorizont
2020 ausgegangen wurde, muss man diese opti-
mistische Prognose heute nach unten korri-
gieren. Die aus konservatorischen Grinden
erforderliche besondere Lagerung der Spezial-
sammlungen hat zur Folge, dass sie nun eine
grossere Fliche belegen als vorgesehen. Wenn

der Zuwachs weiterhin jihrlich 1 km ausmacht,

Der Umzug in Zahlen

Personal

Projektleiter
Externe MitarbeiterInnen
Interne MitarbeiterInnen

Weitere Beteiligte

sind wir schitzungsweise im Jahr 2010 schon an
der Grenze. Diese Annahme berticksichtigt
nicht die Schenkung bzw. den Kauf von
Sondersammlungen, die kiinftig ins SLA oder
in die Graphische Sammlung gelangen wer-
den — ein Faktor, den wir nicht beeinflussen
konnen. Insgesamt aber sind wir tberzeugt,
dass das Arbeitsinstrument «neues Magazin»
halten wird, was es verspricht, und dass die
Kinderkrankheiten gewisser Einrichtungen
bald tberwunden sein werden. Jedenfalls
sollten wir aufgrund der Erfahrung, die wir
beim Bau und bei der Inbetriebnahme des
Tiefmagazins haben sammeln konnen,
moglichst rasch fir die Zukunft sorgen und
Phase III des Bauprogramms einleiten: die
Spiegelung des Tiefmagazins Ost durch ein
zweites Tiefmagazin auf der Westseite des

Bibliotheksgebaudes.

Sylvain Rossel, Magazinchef
Firma Peyer & Co., bis zu 50 Personen
Magazinpersonal SLB

Personal des Dienstes Konservierung;

Verantwortliche der betroffenen Dienststellen

Zeitaufwand

Projektplanung

18 Monate (September 1995 bis Mirz 1997);

1 Person zu durchschnittlich 40%

Umzug
Arbeitsstunden

Weitere Daten

Transportierte Last
Verschobenes Material
Volumen des Magazins
Gesamtfliche netto 3981 m*
Theoret. Fassungsvermogen
Belegung Monographien
Belegung Serien

Belegung SLA

Belegung Graph. Sammlung 160 m?

99

56 Arbeitstage (26. Mai bis 12. August 1997)
Umzugspersonal: 13 100. Magazinpersonal: 2 450

1 400 Tonnen
44 000 Lfm Dokumente
13 030 m*

70 000 m Lfm Gestellinge
49,8% des verfiigbaren Platzes
50,2% des verfiigbaren Platzes
4 000 Gestellmeter



	Das Gedächtnis der Nation zieht um: Transfer der SLB-Sammlungen in das neue Tiefenmagazin

